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Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig
Zur Zeit im Erscheinen begriffen (Liefg. 3 erscheint nach Neujahr):
DIE NEUZEI'
Ausgeführte Entwürfe der neueren Ze
Herausgegeben unter künstlerischer Leitung von
Architekt Fritz Drechsler.
In zwanglos sich folgenden. Abteilungen. Jede Abteilung je vier Lieferungen
(je 25 Tafeln 33,5&gt;x45,5 cm in Umschlag) zum Lieferungspreis von 10 Mk.
umfassend,
Dieses neue, prächtige Unternehmen bezweckt, die besten Schöpfungen von
Meistern der Baukunst unserer Zeit sowohl bezüglich der äusseren Erscheinung,
als der inneren Gestaltung nach und nach in grossen, vortrefflichen Licht-I
druckreproduktionen, und zu dabei so äusserst billigem Preise vorzuführen,
wie dies bisher bei so ausgezeichneter Ausführung wohl nur selten der Fall
gewesen. Insbesondere sollen die Schöp tungen unserer führenden, namhaftesten Baukünstler
eingehende Darstellung finden, so dass man dem schaffenden Meister näher kommt, ihn und
seine Individualität kennen lernt. Durch die hier gebotenen grossen prächtigen Tafeln wird ein
solches eingehendes Studium in allen Einzelheiten erst ermöglicht, was bei dem in Zeitschriften
gebotenen Illustrationsmaterial kleineren Mafsstabes in solcher Weise nicht thunlich ist.
In welcher Weise dies durchgeführt werden soll, ist am besten aus den jetzt erschienenen |
Lieferungen und aus der darin getrofienen Auswahl von Künstlern, wie Messel, Rieth,Ihne,
Ludwig Hoffmann, M. Dülfer, B. Pankok, Th. Fischer, H. Graessel, Billing &amp;Mallebrein, Curjel &amp; Moser, Kan von Hoven, Frz. Brantzky u. A, zu ersehen,
ES wird SO Sich klären, wie der Einzelne dazu beiträgt, die Form derzeit-
genössischen Baukunst zu einer Eigenart umzugestalten, und sich herausstellen,
dass der grosse Zug des subjektiven Schaffens. der durch die bildende Kunst
unserer Tage geht, sich auch bethätigt in der Baukunst und ein ehrliches
grosses Streben nach einem eigenen Ausleben in der Kunst sich zusammen-
schliesst als ein Ausdruck der Zeit, als Stil der Neuzeit,
ARCHITEKTURSCHATZ
Nach ‚eigenen Originalaufnahmen in Serien
von je zehn Heften herausgegeben von
Hermann Rückwardt.
Zur Zeit im Erscheinen: Serie IX, Heft (—I0 zum Heftpreis von 6 Mk. umfassend.
Ein jedes Heft enthält 30 Tafeln 27&gt;&lt;36 cm in Kupferätzung.  # # #
5 # In elegantem Umschlag mit Titelzeichnung von Professor Jos. M. Olbrich.
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1. Preis Letzte Rose Gustav Jänicke, Architekt in Schöneberg-Berlin.2. Preis Quodbonumfaustum|KonstantinWille,ArchitektinKölna/Rh.felix fortunatumque sit |3. Preis Friede | Ernst Rang u. Arnold Silbersdorf, Architekten| in Schöneberg - Berlin.
Angekauft | Ey | Johannes Seiffert, Architekt in Köln a/Rh.I. e.W. ÄbisselsährvielArbeet|FritzEpstein,ArchitektinKassel.I.e. W. Am Rhein | Zugen Kühn, Architekt in Berlin.Te. W. | Am Siebengebirge | Otto Schulz, Architekt in München.
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1. Preis Letzte ust i , r hi t n chöneberg-Berli .
2. Preis
|
Quod bonum faustum | Konstantin Wille, Architekt in Köln
a/Rh.
l x o tunatumq sit |
r i ed | r st . r l i b orf, r i e e
| in - Berlin.
gekauft | eif rt r hi t n l .
I. e.W.
|
Ä bissel sähr viel Arbeet | Fritz Epstein, Architekt in Kassel.
I.e. . hei hn, r hi in Berlin.
. . Siebengebirge | Otto Schulz, Architekt in München.
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Aus dem Preisausschreiben.
Die Königliche Rheinische Friedrich Wilhelms - Universität in Bonn,
vertreten in diesem Falle durch das Kuratorium der Elly Hölterhoff-,
Böcking-Stiftung in Bonn, erlässt ein Preisausschreiben an deutsche
Architekten zur Gewinnung eines Entwurfes für ein Stiftsgebäude nebst
Küchen- und Gärtnerhaus, welches in Honnef errichtet werden soll.
Verlangt werden: ein Lageplan :500, die Grundrisse aller Ge-
schosse der Gebäude I: 100, die geometrischen Ansichten : 100, die
zur Klarlegung erforderlichen Durchschnitte : 100, ein farbiges Schau-
bild der Hauptansichten von der Strasse aus.
Die nicht verlangten Zeichnungen bleiben von der Beurteilung
und der Ausstellung ausgeschlossen.
Die Entwürfe sind spätestens bis . Juli 1902 abzuliefern.
Für die besten Lösungen der Aufgabe werden ausgesetzt:
ein erster Preis von 2000 Mk.
ein zweiter Preis von 1500 Mk,
ein dritter Preis von 1000 Mk.
Ausserdem bleibt vorbehalten, je nach dem Antrage des Preis-
gerichts, einen oder mehrere weitere Entwürfe zum Betrage von je 500 Mk,
anzukaufen,
Wenn das Preisgericht der Ansicht sein sollte, dass keine der
eingegangenen Arbeiten des ersten Preises würdig sei, so kann die
Summe für einen weiteren zweiten Preis von 1500 Mk. und zum An-
kauf eines Entwurfes von 500 Mk. oder für weitere zwei dritte Preise
verwendet werden.
Das Recht der Veröffentlichung bleibt den Verfassern der
Entwürfe,
Das Preisgericht setzt sich zusammen aus:
dem Rektor der Universität in Bonn,
dem Universitätsrichter,
Pfarrer Röhrig in Honnef,
Geheimen Medizinalrat Professor Dr. Fritsch in Bonn,
Direktor Pitschel in Hohenhonnef,
Kgl. Baurat Schulze in Bonn,
Stadtbaurat Schultze in Bonn,
Stadtbaurat a. D. von No&amp;l in Bonn,
Regierungsbaumeister Thoma in Bonn,
Landesbauinspektor Weyland in Bonn.
Die Preisrichter erstatten ein schriftliches Gutachten, das jedem
Teilnehmer an dem Wettbewerb abschriftlich mitgeteilt wird.
Nach erfolgter Beurteilung werden die sämtlichen Entwürfe 8 TageÖffentlich ausgestellt.
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Dem Wettbewerb werden folgende Bedingungen zu
Grunde gelegt.
Der an der Landstrasse von Königswinter nach Honnef belegene
Bauplatz hat eine Grösse von etwa 1,75 ha mit einer Frontlänge nach
der nach West gerichteten Strasse von rd. 110 m.
Es wird hervorgehoben, dass nach der Nordseite, etwa in einer
Luftlinien - Entfernung von 4 km, sich der Drachenfels erhebt, während
nach der Ostseite die Höhenzüge des übrigen Siebengebirges den Hinter-
grund bilden.
Die Hauptfront des Hauses soll nach der ‘Landstrasse liegen,
doch soweit zurück, dass der Strassenstaub und die Strassen - Unruhe
nicht belästigen.
Der Neubau des Stiftshauses soll ausser dem Kellergeschosse drei
volle Geschosse und ein Dachgeschoss erhalten, deren Höhen für das
Kellergeschoss 3,30 m bei höchstens 1,50 m unter Terrain, und für
die drei Hauptgeschosse 4,50 m, für das Mansardegeschoss 3,30 m
nicht zu übersteigen brauchen,
Das Kellergeschoss soll enthalten:
einen Weinkeller, Gemüsekeller,
Raum für Fleisch, Butter etc.,,
Kohlenkeller und
Heizraum der Centralheizung.
Das Erdgeschoss soll enthalten:
einen Speisesaal von ca. 50 qm Fläche,
ein Anrichtezimmer, in dessen Nähe
eine kleine Kaffeeküche und
einen Vorratsraum für trockene Vorräte,
einen Musiksaal, der zugleich Andachtszimmer und Bibliothek
ist, von ca. 50 qm,
ein Arbeitszimmer der Oberin,
ein Empfangszimmer der Oberin,
eine Pförtnerwohnung, bestehend aus Zimmer und Schlafraum,
eine Garderobe.
Das I. Obergeschoss soll enthalten:
ein Arbeitszimmer der Damen von ca. 50 qm, nach nord-
östlicher Seite mit Balkon und Terrassen,
ein Krankenzimmer mit anstossendem Pflegerinzimmer,
eine Leinenkammer, gleichzeitig Besen- und Utensilienraum,
mindestens 2 Klosetts,
2 Badezimmer und
eine Anzahl der erforderlichen 2 Damenwohnungen, bestehend
aus je einem Wohnzimmer von ca, 4,50 m Breite und
einem Schlafzimmer von ca. 3,50 m Breite und ca. 5,0 m
Tiefe. Die beiden Zimmer sind durch eine Flügelthür
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Das II. Obergeschoss soll enthalten:
die noch nicht untergebrachten Damenwohnungen,
mindestens 2 Klosetts und
einige einzelne Zimmer,
Räume für 2 Dienstmädchen und
eine Garderobe,
einen Geräte- und Utensilienraum,
In dem Dachgeschosse sollen 14 Mansarderäume geschaffen werden;
auch die nötigen Speicherräume sind vorzusehen.
Das Stiftsgebäude hat stiftungsgemäss 12 Damen zum Aufenthalt
zu dienen, die sich mit der Unterrichtung junger Mädchen in der Haus-
haltung befassen werden. Das Haus soll nach den Bestimmungen des
Stifters, ohne luxuriös zu sein, doch, seiner äusseren und inneren Ein-
richtung nach, eine den besseren Ständen angemessene behagliche
Wohnung darstellen.
In einem entweder anzubauenden oder durch einen geschützten
kurzen Gang zu verbindenden erweiterungsfähigen Nebenhause, das
parallel der Südseite des Haupthauses zu errichten ist, sind unter-
zubringen:
ein Kellergeschoss von ca. 3,5 m Höhe,
eine geräumige Waschküche und, davon durch einen Flur
getrennt,
Vorratskeller für Gemüse, Kartoffeln, Fleisch etc.,
Kohlen- und Holzkeller.
Das Erdgeschoss von ca, 4 m Höhe soll enthalten:
eine geräumige Küche für die Stiftsdamen und einen zu







Das I. Stockwerk von ca. 3,8 m Höhe soll enthalten:
ein grösseres Zimmer als Schulzimmer für die jungen anzu-
lernenden Mädchen (höchstens 20) und
einige kleinere Zimmer, je 2 durch Thüren verbunden.
Der Bodenraum dieses Nebenhauses soll als Trockenboden dienen,
doch sollen 2 oder 3 Mansardekammern ausgebaut werden.
In einigem Abstande von diesem Nebenhause ist ein kleines, ein-
stöckiges Wohnhaus für den Gärtner und dessen Familie, bestehend aus
Küche, 2 Stuben und 2 Kammern, zugleich mit Stallung für 2 Kühe und
einige Schweine und mit einem Raum für die Ackergeräte zu entwerfen,
Das Stiftsgebäude kann in Hausteinen mit Putz, Backstein- oder
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Das Nebengebäude und das Gärtnerhaus sind dem Hauptgebäude an-
zupassen. \
Die Wahl des Baustils bleibt den Architekten überlassen.
Die Kosten für alle 3 Gebäude, ausschliesslich der mit zu ent-
werfenden Gartenumwehrungen, sind auf rund 300000—350000 Mk.
festgesetzt.
Zwei grössere, im Winter durch einzusetzende Fenster verschliess-
bare Veranden am Haupthause, die eine nach Norden, die andere nach
Süden belegen, sind erwünscht.
Bei dem Bauplane für das Stiftsgebäude ist der geeignete Platz
für das Schülerinnen - Pensionat (für etwa 20) vorzusehen, Dieses Haus
soll an der Nordseite des Grundstückes untergebracht werden und ist
skizzenhaft anzudeuten. Eine unmittelbare Verbindung mit dem Stifts-
gebäude erscheint nicht erforderlich. Jedoch muss eine solche durch
einen überdeckten Gang möglich zu machen sein.
Aus dem Gutachten des Preisgerichts.
Es waren 64 Entwürfe rechtzeitig eingegangen. Dieselben wurden
vom Preisgericht einer mehrmaligen eingehenden Besichtigung unterzogen.
Hierbei wurden zunächst diejenigen Entwürfe ausgeschieden, welche
in erheblicher Weise gegen das Programm verstossen, oder in der
ganzen Anordnung des Gebäudes auf dem Gelände, in der Gestaltung
des Grundrisses, in der künstlerischen Durchbildung wesentliche Mängel
aufwiesen, oder die für den zur Verfügung stehenden Kostenbetrag
nicht ausführbar erschienen.
Darauf wurden die übrig gebliebenen folgenden 14 Arbeiten in
eine engere Wahl gezogen.
No. 3 „Für Rheinlands Nizza“, No. 5 „Elly“, No. 11 „Deutsch“,
No. 13 „„Trautes Heim“, No. 14 „Ehre dem Stifter““, No. 19 „Quod
donum faustum felix fortunatumque sit“, No. 22 „dA bissel sähr
viel Arbeet‘“, No. 27 „Letzte Rose“, No. 31 „Friede“, No... 36. „Am
Siebengebirge“, No. 38 „Nord- und Süd - Veranda‘“‘, No. 50 „Rhein“,
No. 55 „Am Rhein“, No. 56 ‚Kleeblatt““.
Nach nochmaliger Bearbeitung und gemeinsamer Besprechung
wurden die No. 5, 14, 19, 27 und 31 zur engsten Wahl gestellt und
erhielten von diesen einstimmig
No:27 den I. Preis
” 19 ” IT.
” 31 ” HN. ”
Bei dem mit dem ersten Preise ausgezeichneten Entwurf No. 27
„Letzte Rose“ ist im Grundrisse der Gedanke durchgeführt, dass nach
der Seite der Gebirgsaussicht zu diejenigen Räume entwickelt sind,
welche einem gemeinsamen heiteren Genuss der Naturschönheiten durch
die Bewohner dienen können, wie Musiksaal, Arbeitssaal, gut gelegene
”
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geschützte Aussichtshallen in allen Geschossen. Die sonstige Gesamt-
anordnung des Grundrisses ist für alle Geschosse in schönen, mafsvollen
Verhältnissen in durchdachter und geschickter Weise entworfen, auch die
Raumverteilung des Küchengebäudes ist gut, wenngleich der Gang
zwischen Speisesaal und Küchenbau zweckmässig kürzer zu halten wäre,
Die Architektur ist in hohem Grade künstlerisch gehalten und reich an
höchst reizvollen Einzelheiten. Das Gebäude entspricht so dem ge-
wünschten Charakter eines behaglichen, gut ausgestatteten Heims, ein
Eindruck, der ohne gesuchte und kostspielige Hülfsmittel mit geschickter
Gliederung der Baumassen und mafsvoller Verwendung von Zierformen
erreicht ist.
No. 19 „Quod bonum faustum felix fortunatumque sit‘, Dieser
für den zweiten Preis ausgewählte Entwurf verlegt an die Aussichts-
seite nach dem Gebirge und dem Garten hauptsächlich die Wohnungen
der Stiftsdamen, während Korridor und Nebenräume nach den entgegen-
gesetzten Seiten angeordnet sind. Der Grundriss bietet eine eigenartige,
wohl überlegte, reife Lösung des Programms, mit guter Verteilung der
Haupträume und Treppenanlagen. Auch die Anordnung eines nach
der Strasse belegenen vorderen Hofes mit Wandelgang und kleiner Halle
bildet einen reizvollen Bestandteil des Entwurfes. Die offenen Veranden
an der Ecke der Nordseite sind etwas zu gering bemessen, die Aborte
im Hauptflur befinden sich an unpassender Stelle. Die vom Verfasser
gewählte Zusammenziehung des Küchenbaues mit dem Hauptgebäude
hat eine gedrängte, längere Korridore vermeidende Bauanlage geschaffen,
in welcher die Küchenräume in zweckmässiger Verbindung mit den
Nebenräumen in guter Weise sich an den Hauptbau anschliessen.
Diese Anordnung ermöglichte es, bei reichlichen Einheitspreisen für den
Gebäudeinhalt mit der im Programm vorgesehenen geringsten Bausumme
auszukommen. Die äussere Architektur entbehrt jedoch der künstlerischen
Eigenart, besonders in Bezug auf den gewünschten Wohnhauscharakter,
und macht von der Anwendung von Ziergiebeln, die nicht immer in
überzeugender Weise aus der Gliederung des Bauwerkes hervorwachsen,
zu reichlichen Gebrauch.
Der dritte Preis wurde dem Entwurf No. 31 „Friede“ zuerteilt.
Die Gebäudegruppe ist hier etwas zu sehr an die Strasse gerückt. Der
Grundriss des Erdgeschosses ist geschickt gelöst in Bezug auf die Lage
der Haupträume und der Haupttreppe; die dielenartige Halle ist reizvoll
angelegt, jedoch ist der Korridor im mittleren Teile dunkel. Das
Obergeschoss ist gleichfalls gut angeordnet, auch hier ist jedoch die
Beleuchtung des Korridors nicht ausreichend. In der Architektur trifft
der Verfasser den gewünschten Charakter eines vornehmen, anheimelnden
Stiftshauses. Das Küchengebäude liegt in guter Verbindung zum Speise-
saal, die einzelnen Räume desselben zeigen zweckmässige Grösse und
Anordnung. Dasselbe ist von den Nebengebäuden zu sagen. Die
Kostenberechnung schliesst mit der zulässigen höchsten Bausumme ab,
ist aber wohl infolge zu reichlicher FEinheitspreise zu hoch gegriffen
und scheint demnach eine Ermässigung des Kostenanschlages möglich.
(Fortsetzung auf S. 32.)
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2. Preis, onstanti il e- Köln.






















































































































































0.3. (Kennwort: Friede.) 3. Preis. Ernst Rang u. Arnold Silbersdorf- Schöneberg:
TEE VIE SEEN TATEN PATENTE 77 GETESTET
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Neo, 5. (Kennwort: Ä bissel sähr viel Arbest) Le.NW. Fritz Epstein- Kassel.
\  
Fritz Epstein-Kassel. |No. 5. (Kennwort: Ä bissel sähr viel Arbeet.) I. e. W.
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No. 6. (Kennwort: Am Rhein.) I. e. W. Eugen Kühn - Berlin.
 
  

































































































No. 7. (Kennwort: Am Siebengebirge.) I. e. W. Otto Schulz- München.
 
  
o. . nwort: i ngebirge. . . t chul ünchen.  
Zum Ankauf empfohlen wurde vom Preisgericht der Entwurf
No. 5 „Elly‘““: Die Anordnung der Gebäulichkeiten erscheint recht
zweckmässig mit Bezug auf die Himmelsrichtung und die gegebenen
örtlichen Verhältnisse. Der Grundriss ist im allgemeinen eigenartig
durchgebildet. Die Lage der Haupträume, des Speisesaales, des Musik-
zimmers, die Anordnung der Küchenräume, der Damenwohnzimmer,
sowie der Nebenräume entspricht den Anforderungen des Programms.
Zu beanstanden sind dagegen die übertriebene Grösse des Vestibüls,
die Lage der Haupttreppe nach der Seite der Hauptaussicht hin und
die Grösse der gartenseitigen Veranda, welche für die vorgesehene
Anzahl der Stiftsdamen zu bedeutend erscheint und den dahinter
liegenden Räumen den genügenden Licht- und Luftzutritt benimmt.
Die Architektur des Haupthauses ist ansprechend und dem Charakter
eines Stiftshauses wohl angemessen. Das Küchengebäude ist in be-
quemer Lage zum Speisesaal gebracht. Jedoch ist die Küche selbst zu
klein, auch die Anordnung der übrigen Nebenräume lässt im einzelnen
zu wünschen übrig. Die Bausumme wird nicht überschritten und sind
angemessene Einheitspreise zu Grunde gelegt.
No. 22 „Ä bissel sähr viel Arbeet“: Der Grundriss erscheint
allzusehr zerrissen und bietet keine befriedigende Lösung; dagegen trifft
die Architektur sehr wohl den Charakter eines vornehmen und freund-
lichen Heims. Der Ausbau des Dachgeschosses im Hauptgebäude zur
vollen Etage geht über die Anforderungen des Programmes hinaus.
Die Darstellung und Durchbildung des Entwurfes ist eine anerkennens-
wert geschickte.
No. 36 „Am Siebengebirge“: Der Grundriss ist in Bezug auf
die Anordnung der Haupträume, deren Lage nach der Gebirgs- und
Gartenseite gemäss den örtlichen Verhältnissen die erwünschtere ist,
zu bemängeln, ausserdem sind nicht die genügenden Aussichtsgelegen-
heiten nach der bevorzugten Seite vorhanden und die Korridore zu
eng und dunkel. Die Architektur ist stilgemäss und geschickt durch-
gebildet und vorzüglich dargestellt, doch lässt sie den Charakter des
behaglichen Wohnhauses vermissen. /
No. 55 „4m Rhein“: Der Grundriss ist in der Hauptsache richtig
aufgefasst, insofern die Haupträume nach dem Garten und der Gebirgs-
seite, der Flur zur Strassenseite liegen. Die nicht nutzbaren Räume,
Hallen und Flure, überwiegen jedoch zu sehr. Die Fronten zeigen
einen unbegründeten Wechsel von unnötig grossen und ganz kleinen
Fenstern. Der Speisesaal wird durch die vorgelegte gedeckte Veranda
in unangenehmer Weise verdunkelt,
Bauausführung.
Ueber die Bauausführung ist zur Zeit noch keine Entscheidung
getroffen. Dies wird auch in naher Zeit noch nicht geschehen.
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